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Der Dank der Stadl Zürich für Baumeister

it, Geiser.
Befaimtltcf) beantragt ber Stabtrat bem (trogen

Stabtrat, bem nach 42jährigem SCBirten im dienfte ber
Stabl jurüdtretenben Hrn. Stabtbaumeifter 21rnoIb
©eifer „sum danfe für feine beroorragenben Berbienfie
um bie bauliche ©ntroieflung ber Stabt Büricf)" ein ©e=

frfjenf oon $r. 10,000 ausrichten. ®ie Bßeifung ent-
hält folgenbe Angaben über ©eifere: Sätigfeit:

„©eifer ifi 1844 geboren, 1864 trat er in ba3 Hoctp
bauamt ber Stabt ein, in bem er oorerft jum Bauführer
oorrüdte. 2U§ 1869 ber Stabtbaumeifter jurüeftrat,
oerteilte ber Stabtrat beffen Obliegenheiten jmif^en
bem Bauführer unb bent Baupoliseioerorbneten, unb
al3 1870 audi) biefer ben dienft ber Stabt oerließ,
loühtte ber Stabtrat am 7. Buni 1^70 ©eifer jum
iftacbfolger. 1875 rourbe bie SSBieberbefe^ung ber Stabt'
baumeifterftefle befdjloffen, worauf ber Stabtrat fie am
30. September 1875 ©eifer übertrug. Seither betleibete
©eifer ba§ 9lmt ohne Unterbruch. Unter feiner Seitung
entftanben bie meiften öffentlichen Babanftalten, bie 2lro
ftalten jur .ßerftörung oon îlbfallfioffen, bas ^umpioerf
im Selten, ber erfte Seil be§ Stabthaufeö an ber Kap=
pelergaffe, bie Schuthäufer an ber ffelbftraße, ber Klin=
genftraße, auf bem 33üt)l, an ber Bösliftraße unb ber
Kernftraße, bie neuern ffriebhöfe, mit bem fogenannten
Bentralf iebßofe ber ülltftabt angefangen, bie erften
3öohnhan§bauten ber Stabt, nadh benen be§ ©a§roerfe§
oorerft bie be§ ®le!trijität§ioerteS unb — unter 9Jiit=

toirfung anberer Beamter — bie Hochbauten be§ ®a§
roerfeê in Schlieren; ihm mar, bi§ ba§ ©artenbauamt
abgejtoeigt rourbe, bie Schaffung unb Pflege ber öffent=
liehen Einlagen unterteilt. @r betätigte fid) mit ©rfolg
bei ben Borftuöien für bie öuaibauten unb bei ber
©eftaltung ber neuen Stabtoiertel, im Krat), bei ber
Brebigerfircße, foroie in ben äußern Stabtteilen hatte
er für bie ©efiebtspunfte be§ Hocbbauamteg einjutreten.
Bu öffentlichen Aufgaben, bie nicht unmittelbar folebe
ber Stabt roaren, roie bei ber Beranftaltung ber fdjroei'
jerifchen Sanbeëausftettung, bei ben Borarbeiten für ben
Bau oon Stabttheater, donbatle unb Kunftbauê, rourben
©eiferê 9îat unb Hülfsbereitfcbaft angerufen, gär bie

©inführung ber Beuerbeftattung roirfte er heroorragenb.
©eifer trat alfo in bie Beitje ber DJiänner, benen bie
bauliche ©ntroidlung ber Stabt gans befonberê ju banten
ift. 2Bie er nebenbei oon 1872 bi§ 1892 in ber 2ei=

tung ber Beuerroetjr tätig roar, }ulet)t al§ 0berfeuer=
fommanbant, fo befdjränfte er fid) nie auf bie Aufgaben,
bie man ihm juroieê, fonbern fchenfte feine 21ufmert'fam=
teit allen dingen, bie felbft nur entfernte Berührung
mit bem 2lmte hatten unb roirfte mit Seib unb Seele
unb mit allen feinen fjäf)igfeiten für bie Stabt, bie boch

nicht feine urfprünglidie Heimat geroefen roar. die
Sorgfalt, bie er feinen tec^nifrfjen Arbeiten angebeiben
ließ, insbefonbere audj bie ©enauigfeit unb Buoerläffig-
feit feiner Berechnungen roaren mufterhaft, unb ftattiidj)e
Söerfe finb es, bie ihre ©eftalt ©eifer oerbanfen. ©in
neues Beiden feiner yinl)änglicf)feit an bie Stabt gab
©eifer, inbem er eine reiche Sammlung oon ®rudfd)riften
über 2lrd)iteZur bem Hc>d)bauamt fdjenfte."

der 3lntrag bes Stabtrates ift ber Buftimmung
aller geroiß, bie ©eifers raftlofe unb aufreibenbe 3lrbeit
au§ einiger fftäbe ju beobachten ©elegenßeit hatten,
©eroiß gehört ber fcheibenbe Stobtbaumeifter ju ben
bebeutenbfien unb oerbienftoollften Beamten, bie Büh
befeffen hat.

_____
Bauwesen im Hanton Harpu.

(i'd - Sorrefponbens)

BSenn roir einmal furs einen forfchenben Blicf nach
bem Kanton Slargau hinunterroerfen, fo begegnen
roir auch hier einigen bebeutenberen ©rfdheinungen auf
bem ©ebiete neuer Bauprojefte. B" erfter Sinie barf
hier auf ben geplanten Bau einer größern gemeinfamen
3lrmenoerpflegung§anftalt für bie Beerte Slarau unb
Böfingen tjingeroiefen werben, ber nun bem Stabium
ber Berroirfiid)~ng entgegenrüdt. ©ine foldje Slnftalt
war im fogenannten Kulturfanton fdjon längft ein briro
genbeê BebürfniS, wenn audh biet bie Slrmenlaften banf
ber meift recht erfreulich profperierenben Bnbuftrie nicht
eigentlich brücfenbe finb. Sfber bennoch finb arme, er^

roerbêunfâhige, mittellofe Betfonen audh »1 ben genanro
ten beiben Bewirten in einer Baht oorhanben, baß es

bringenb roünfchbar ift, eine rationelle Stnftalt su er-
richten, in ber fie su ihrem eigenen SBofjle unb sur
©ntlaftung ber ©emeinben untergebracht werben fönnen.
Bebt ift ber Bau, für ben auch fdjon beträchtliche Slîittel
Sur Beifügung flehen, befinitio befd)loffen ; nur bie Blaf)=
frage ift noch S" entfd)eiöen, roag in ben nächften Sagen
in einer Berfammlung oon delegierten ber intereffierten
©emeinben gefchehen foil. Borauêfichtlid) aber roirb ber
Bau in Balsenroil erftellt werben.

die in sroet Sdjulbesirt'e s^rfatlenbe, srrfa 3000
©inroohner sähleube ©emeinbe Brittnau, hübfeh an ber
SBigger gelegen unb oon reichen Bßalbungen umgeben,
gehört auch su benjenigen ©emeinben, welche in ben
legten Bahren einen erfreulichen 21uffd;roung su oerseief)'
nen hotten. H^ute fleht biefe ©emeinbe cor ber Aufgabe,
im dorfbesirf ein neueê Schulhauê s» erftellen,
bem gleichseitig eine geräumige durnljalle angegliebert
werben foH. ©egenroärtig ift bie dorffdhule in einem
1866 erbauten großen Bauernhaufe untergebrad)t, bas
aber namentlich in hpgieuifdher H'ufi^t ben neuen tUn»

forberungen ni^t mehr entfpricht. Bür ben projezierten
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ver Vank üer 5taM âich M Kaumeiîler
)l. «eiser.

Bekanntlich beantrag! der Stadtral dem Grüßen
Stadtrat, dem nach 42jährigem Wirken im Dienste der
Stadl zurücktretenden Hrn. Stadtbaumeister Arnold
Geiser „zum Danke für seine hervorragenden Verdienste
um die bauliche Entwicklung der Stadt Zürich" ein Ge-
schenk von Fr. 10,000 auszurichten. Die Weisung ent-
hält folgende Angaben über Geisers Tätigkeit:

„Geiser ist 1844 geboren, 1864 trat er in das Hoch-
bauamt der Stadt ein. in dem er vorerst zum Baufübrer
vorrückte. Als 1869 der Stadtbaumeister zurücktrat,
verteilte der Stadtrat dessen Obliegenheiten zwischen
dem Bauführer und dem Baupolizeioerordneten, und
als 1870 auch dieser den Dienst der Stadt verließ,
wählte der Stadtrat am 7. Juni 1870 Geiser zum
Nachfolger. 1875 wurde die Wiederbesetzung der Stadt-
baumeisterstelle beschlossen, worauf der Stadtrat sie am
80. September 1875 Geiser übertrug. Seither bekleidete
Geiser das Amt ohne Unterbruch. Unter seiner Leitung
entstanden die meisten öffenllichen Badanstalten, die An-
stalten zur Zerstörung von Abfallstoffen, das Pumpwerk
im Letten, der erste Teil des Stadlhauses an der Kap-
pelergaffe, die Schulhäuser an der Feldstraße, der Klin-
genstraße, auf dem Bühl, an der Röslistraße und der
Kernstraße, die neuern Friedhöfe, mit dem sogenannten
Zentralf iedhofe der Altstadt angefangen, die ersten
Wohnhai'sbauten der Stadt, nach denen des Gaswerkes
vorerst die des Elektrizitätswerkes und — unter Mit-
Wirkung anderer Beamter — die Hochbauten des Gas
wertes in Schlieren; ihm war, bis das Gartenbauamt
abgezweigt wurde, die Schaffung und Pflege der öffent-
lichen Anlagen unterstellt. Er betätigte sich mit Erfolg
bei den Vorstudien für die Quaibauten und bei der
Gestaltung der neuen Stadtviertel, im Kratz, bei der
Predigerkirche, sowie in den äußern Stadtteilen hatte
er für die Gesichtspunkte des Hochbauamtes einzutreten.
Zu öffentlichen Aufgaben, die nicht unmittelbar solche
der Stadt waren, wie bei der Veranstaltung der schwei-
zerischen Landesausstellung, bei den Vorarbeiten für den
Bau von Stadttheater, Tonhalle und Kunsthaus, wurden
Geisers Rat und Hülfsbereitschaft angerufen. Für die

Einführung der Feuerbestattung wirkte er hervorragend.
Geiser trat also in die Reihe der Männer, denen die
bauliche Entwicklung der Stadt ganz besonders zu danken
ist. Wie er nebenbei von 1872 bis 1892 in der Lei-
tung der Feuerwehr tätig war, zuletzt als Oberfeuer-
kommandant, so beschränkte er sich nie auf die Aufgaben,
die man ihm zuwies, sondern schenkte seine Aufmerksam-
keit allen Dingen, die selbst nur entfernte Berührung
mit dem Amte hatten und wirkte mit Leib und Seele
und mit allen seinen Fähigkeiten für die Stadt, die doch

nicht seine ursprüngliche Heimat gewesen war. Die
Sorgfalt, die er seinen technischen Arbeiten angedeihen
ließ, insbesondere auch die Genauigkeit und Zuverlässig-
keit seiner Berechnungen waren musterhaft, und startliche
Werke sind es, die ihre Gestalt Geiser verdanken. Em
neues Zeichen seiner Anhänglichkeit an die Stadt gab
Geiser, indem er eine reiche Sammlung von Druckschriften
über Architektur dem Hochbauamt schenkte."

Der Antrag des Stadtrates ist der Zustimmung
aller geiviß, die Geisers rastlose und aufreibende Arbeit
aus einiger Nähe zu beobachten Gelegenheit hatten.
Gewiß gehört der scheidende Stodtbaumeister zu den
bedeutendsten und verdienstvollsten Beamten, die Zürich
besessen hat.

vauwesen im hanlon Aargau.
(i4-Korrespondenz)

Wenn wir einmal kurz einen forschenden Blick »ach
dem Kanton Aargau hinunterwerfen, so begegnen
wir auch hier einigen bedeutenderen Erscheinungen auf
dem Gebiete neuer Bauprojekte. In erster Linie darf
hier auf den geplanten Bau einer größern gemeinsamen
Armenverpflegungsanstalt für die Bezirke Aarau und
Zofingen hingewiesen werden, der nun dem Stadium
der Verwirklichung entgegenrückt. Eine solche Anstalt
war im sogenannten Kulturkanton schon längst ein drin-
gendes Bedürfnis, wenn auch hier die Armenlasten dank
der meist recht erfreulich prosperierenden Industrie nicht
eigentlich drückende sind. Aber dennoch sind arme, er-
werbsunfähige, mittellose Personen auch in den genann-
ten beiden Bezirken in einer Zahl vorhanden, daß es

dringend wünschbar ist, eine rationelle Anstalt zu er
richten, in der sie zu ihrem eigenen Wohle und zur
Entlastung der Gemeinden untergebracht werden können.

Jetzt ist der Bau, für den auch schon beträchtliche Mittel
zur Verfügung stehen, definitiv beschlossen; nur die Platz-
frage ist noch zu entscheiden, was in den nächsten Tagen
in einer Versammlung von Delegierten der interessierten
Gemeinden geschehen soll. Voraussichtlich aber wird der
Bau in Balzenwil erstellt werden.

Die in zwei Schulbezirke zerfallende, zirka 8000
Einwohner zählende Gemeinde Brittnau, hübsch an der
Wigger gelegen und von reichen Waldungen umgeben,
gehört auch zu denjenigen Gemeinden, welche in den
letzten Jahren einen erfreulichen Aufschwung zu verzeich-
nen hatten. Heute steht diese Gemeinde vor der Aufgabe,
im Dorfbezirk ein neues Schul h aus zu erstellen,
dem gleichzeitig eine geräumige Turnhalle angegliedert
werden soll. Gegenwärtig ist die Dorfschule in einem
1866 erbauten großen Bauernhause untergebracht, das
aber namentlich in hygienischer Hinsicht den neuen An-
forderungen nicht mehr entspricht. Für den projektierten

A Wkll, VVM. lj. Wl-ljàonim,
HpjeKàiunufuktur. tlolàisten- unck tèalrmen-k^bi-ik.
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Neubau haben bie Herren Doter & gücßSlin in ©aben
einen ©lan eingereiht, bet, jur öffentlichen ©eficßtigung
auSgefteflt, allgemeinen ©eifalt gefunben hat unb gegen»
über einem jroeiten projette oßne 3n>eife( ben SJorjug
erhalten roirb. Das ©rojeft Dorer»3ücßslin fießt einen
burcßauS mobemen, auch arcßiteftonifcß feßr roirtungS»
ooUen unb nact) ben neueften ©rinzipien eingerichteten
©au oor, ber nach bem Denis aEerbingS eine orbentlicße
Summe foften, bafür aber auch für oiele ^ahrjehnte
hinaus! allen Anforderungen genügen unb ber Ortfchaft
zur 3ierbe gereicßen roirb. Das neue Qugenbßeim, bas
fcßon anfang§ 1908 foE bezogen roerben fönnen, fommt
an Stelle beS ermähnten alten bäuerlichen Sdhulhaufes,
baS abgebrochen roirb, ju ftehen. —

UebrigenS geht im Aargau aueß bie 3nbuftrie
gegenroärtig außerorbentlicß gut. So ift z- ©. bie renom»
mierte ©lafcßinenfabrif „fperi'utes" in ©einacß berart
mit Aufträgen überhäuft, boß fie im fommenben Sommer
burdh größere An» unb Umbauten bebeutenb erroeitert
roerben foil. ©efonberS erfreulich ift, bah auch bie

©ofamenterie, bie fid) befanntlicß im ffricttal einge»

bürgert hat, einen feßr guten ©efcßäftSgang aufproeifén
hat. Dabei gelangt aueß, roie im Danton ©afeEanb,
bie eleftrifche ©nergie immer mehr ju oorteilhafter
©erroenbung. Da es fich um eigentliche £auSinbufirie
ßanbelt, fo fommen natürlich fopfagen auSfcßließ»
lieh bie Heineren ©lotoren in ©etraeßt, oon '/+
bis V* ©ferbefraft. Solche roerben gegenroärtig in be»

träcßtlicßer ,8aßl inSBölflinSroil (gricftal) inftalliert,
pm ©etriebe zaßlreicßer ©ofamenterftüßle, unb jroar ift
eS hier bie ©emeinbebeßörbe felbft, roelche bie nützliche
Sache an bie fpanb genommen unb pr Durchführung
gebracht hat-

Ueberßaupt macht bie ©leftrijität gegenroärtig im
Aargau toieber ©roberungen. Die ©emeinbe ©einroil
hat einftimmig bie ©infüßrung ber eleftrifcßen Straßen»
beleucßtung unb pgleich ben ©üeffauf beS Sefunbar»
neßeS für Sicßl unb Straft oon ber ©leftrijitätSgefeö»
fchaft „©totor" befcßloffen. 3lucf) bie ©emeinbe Suhr
hat in gleicher SBBeife bie ©inführung oon eleftrifcßer
©nergie zu Siebt» unb Kraftzroecfen befcßloffen.

©on größeren ©ntfumpfungSarbeiten in aar
gauifeßen ©ebieten habe ich 3ßnen fcßon im legten Qaßre
berichtet. ©unmeßr fommt biefe roießtige Kulturarbeit
im Uerfetal pr Ausführung, inbem bie fogenannten
Obermatten entfumpft unb gleichzeitig einer rationellen
©üterregulierung unterzogen roerben follen. @S fommen
babei bie ©emeinben ^oljifen, KöEifen unb Uerfßeim
in ©etracht unb jroar haben bie ©orarbeiten, foroeit bie

Schneeoerhältniffe eS bis jeßt geftatteten, bereits begonnen
in gorm oon AuSrobungen oon ©äumen, fpeefen ufro.

Unb nun oom Aargau noch einen furzen Sprung
inS ©afelbiet hinunter, roo fürjlich in ©ratteln
eine in ihrer Ausführung ganz eigenartige neue Dum»
halle, bie gleichzeitig als ©emeinbehauS öient, ißrer
©eftimmung übergeben rourbe. Der äußerft roirffame
©au mit iupferbebeeftem Dürmcßen hat 3r. 46,000 ge»

t'oftet unb ift jebenfatls bie fcßönfte DurnßaEe roeit unb
-breit. DaS ganze rußt auf einem ftattlicßen ©ranit»
focfel ; bie Sßänbe finb in zroei färben gehalten unb bie
Decfe unb $oIzoerfleibungen lädiert, ber ©oben ift mit
Korflinoleum bebeeft ; eine bie ganze ©reite eimteßmenbe
Dribüne bient für Konzert» unb Dßeaterauffüßrungen,
roofür auch 100 oierpläßige zufammenlegbare ©änfe oor
ßanben finb, natürlich auch bie nötigen Durngeräte aus
ber $abrif„ SBäffler in Aarau. Die |)aEe ßat an ißren
beiben Stimroänben noeß je einen ©orbau unb z^ar
im Often einen AnHeiberaum unb einen Abort unb im
Süben ein ßeimeligeS Limmer, in roelcßem ber 3ioil»
ftanbSbeamte heiratsluftigen ©lenfeßenfinbern, bie „ftch

i.^ettnug („äWeifterblatt") Hit. 48

gefunben" haben, bie gefeßließe ©eroilligung zum ©eginn
beS ©ßeftanbSfriegeS erteilt — im DrauungSzimmer.

neue WasserRraftaitlage bei Basel.
3u ben projeftierten Kraftanlagen bei Augft unb bei

Kleinßüningen fommt nun noeß ein neues ©rojeft. Dem
elfäffifcßen SanbeSauSfcßuß ging eine ©orlage zu, be»

treffenb eine SBaffetfraftanlage bei ©euborf»©tärft unter»
ßalb Rüningen. 3m 3aßre 1902 reichten bie Ingenieure
Köcßlin in ©aris, ©otterat in ©ern unb ßabeftabt unb
©ontag, föniglicße ©auräte in ©erlin, ein ©eneßmigungS»
gefueß betreffenb bie ©erroertung ber ©Bafferfraft bes
©ßeineS in ber ©egenb oon Kembs bei ber elfaß=lotß»
ringifeßen ©egierung ein. DaSfelbe roar mit ben nötigen
©ntrourfSftücfen, Koftenberecßnungen unb ©rläuterungS»
beridßten oerfeßen, bie erfennen ließen, baß eS fieß um
eine ernflßafte Sadße ßanbelte. Die ©egierung befcßloß
baßer, ber Sacße näherzutreten unb zu bem gleichen
©efcßiuß fam aueß bie großßerzoglicß babifeße ©egierung,
an bie fich bie genannten ©efucßftefler gleichfalls geroen»
bet hatten. 3n bem zuerft eingereidßten ©ntrourfe roaren
bie ©aufoften beS SBerfes z« 14,8 ©îiEionen ©tarf be»

reeßnet. DaS SBeßr follte bei 17,1 Kilometer (elfäffifcße
Ufereinteilung) errießtet roerben unb ber ©Beßrfanal,
beffen Abzroeigung oom ©ßein bei Kilometer 17 oorge»
feßen roar, follte eine Sänge oon 3,1 Kilometer erhalten.
Die SBafferentnaßme auS bem ©ßein fei je nach bem

äßafferftanb zu 250 bis 340 Kubifmeter in ber Sefunbe
oorgefeßen, fo baß fieß eine Seiftung an ben Durbinen
roeEen oon runb 23,000 ©ferbefräften ergeben ßaben
roürbe. Die ©rüfung beS ©ntrourfeS füßrt bie ©egie»

rungen oon ©aben unb @lfaß=Sotßringen fobann in
oollftänbiger Uebereinftimmung zu bem ©ntfdßtuffe, einige
roenige Abänberungen beSfelben oorzufeßreiben. Daßin
geßören: 1. ©erlegung beS ©Beßres ftromaufroärtS nach
Kilometer 6,250, roomit aueß eine angemeffene ©erlegung
ber gefamten Anlage oerfnüpft ift ; 2. tiefere ©rünbung
beS ©BeßrförperS ; 3. ©erftärfung beS ©BeßrförperS unb
ber ©Beßrpfeiler ; 4. ©erftärfungen im Durbinenßaus
unb in ben Scßleufenmauern ; 5. Aenberung im ©runb»
riß beS ©BeßrfanalS, infofern biefetbe bureß ben §ocß=
roafferabfluß unb bie ©roßfcßiffaßrt auf bem ©ßeine
geboten ift; 6. Umfangreichere Dicßtung beS ©etteS bes
Oberfanals unb ©efeftigung ber Kanalroänbe gegen ©e=

Icßäbigung bureß ©BeEenfcßtag, inSbefonbere für ben
3aE, baß ©abfcßlepper bureß ben Kanal faßren foEen.
3n ber ©orlage finb biefe Abänberungen auSfüßrlicß
begrünbet.

Die zu zttfa 20 ©îiEionen ©larf oeranfeßlagten
Koften roerben nießt unroefentlicß überfeßritten roerben.
©aeß einer überfdßläglidßen ©ereeßnung bürften bie ©leßr»
foften nießt unter 5 ©Mionen ©iarf betragen. Diefer
©etrag entßält aber noeß nießt bie Decfung oon roeiteren
Koften, bie fieß möglicßerroeife auS Säuberungen ber
^eeresoerroaltung ergeben roerben. ©S liegt beSßalb in
ber Abficht ber ©egierung, oor ©rteitung ber naeßge»

fueßten Konzeffion eine ©erooEftänbigung beS ©ntrourfeS
unb beS KoftenanfcßlageS zu oerlangen unb naeß ©or=
legung biefer Arbeiten eine grünb ließe ©eoifion berfelben
oorneßmen zu laffen. ©ur roenn fieß babei ßerauSfteEen
foEte, bäß auf eine fiebere ©entabilität zu redßnen ift,
fönnte bie ©rteilung ber Konzeffion empfohlen roerben.

Die versteinerten Wälder von Jlrizona.
Die amerifanifeße ©egierung ßat ben ©efcßiuß gefaßt,

ben berüßmten oerfteinerten SBalb oon Arizona nunmehr
unter ißren Scßitß z« fteEen unb fo ber ©acßroelt eines

7»Z Jllnstr. schwetz.

Neubau haben die Herren Dorer >à Füchslin in Bade»
einen Plan eingereicht, der, zur öffentlichen Besichtigung
ausgestellt, allgemeinen Beifall gefunden hat und gegen-
über einem zweiten Projekte ohne Zweifel den Vorzug
erhalten wird. Das Projekt Dorer-Füchslin sieht einen
durchaus modernen, auch architektonisch sehr wirkungs-
vollen und nach den neuesten Prinzipien eingerichteten
Bau vor, der nach dem Devis allerdings eine ordentliche
Summe kosten, dafür aber auch für viele Jahrzehnte
hinaus allen Anforderungen genügen und der Ortschaft
zur Zierde gereichen wird. Das neue Jugendheim, das
schon anfangs 1908 soll bezogen werden können, kommt
an Stelle des erwähnten alten bäuerlichen Schulhauses,
das abgebrochen wird, zu stehen. —

Uebrigens geht im Aargau auch die Industrie
gegenwärtig außerordentlich gut. So ist z. B. die renom-
mierte Maschinenfabrik „Herkules" in Rein ach derart
mit Aufträgen überhäuft, daß sie im kommenden Sommer
durch größere An- und Umbauten bedeutend erweitert
werden soll. Besonders erfreulich ist, daß auch die

Posamenterie, die sich bekanntlich im Fricktal einge-

bürgert hat, einen sehr guten Geschäftsgang aufzuweisen
hat. Dabei gelangt auch, wie im Kanton Baselland,
die elektrische Energie immer mehr zu vorteilhafter
Verwendung. Da es sich um eigentliche Hausindustrie
handelt, so kommen natürlich sozusagen ausschließ-
lich die kleineren Motoren in Betracht, von (7
bis '/» Pferdekraft. Solche werden gegenwärtig in be-

trächtlicher Zahl inWölflinswil (Fricktal) installiert,
zum Betriebe zahlreicher Posamenterstühle, und zwar ist
es hier die Gemeindebehörde selbst, welche die nützliche
Sache an die Hand genommen und zur Durchführung
gebracht hat.

Ueberhaupt macht die Elektrizität gegenwärtig im
Aargau wieder Eroberungen. Die Gemeinde Beinwil
hat einstimmig die Einführung der elektrischen Straßen-
beleuchtung und zugleich den Rückkauf des Sekundär-
netzes für Licht und Kraft von der Elektrizitätsgesell-
schaft „Motor" beschlossen. Auch die Gemeinde Suhr
hat in gleicher Weise die Einführung von elektrischer
Energie zu Licht- und Kraftzwecken beschlossen.

Von größeren Entsumpfungsarbeiten in aar
gauischen Gebieten habe ich Ihnen schon im letzten Jahre
berichtet. Nunmehr kommt diese wichtige Kulturarbeit
im Uerketal zur Ausführung, indem die sogenannten
Obermatten entsumpft und gieichzeitig einer rationellen
Güterregulierung unterzogen werden sollen. Es kommen
dabei die Gemeinden Holziken, Kölliken und Uerkheim
in Betracht und zwar haben die Vorarbeiten, soweit die

Schneeverhältnisse es bis jetzt gestatteten, bereits begonnen
in Form von Ausrodungen von Bäumen, Hecken usw.

Und nun vom Aargau noch einen kurzen Sprung
ins Baselbiet hinunter, wo kürzlich in Pratteln
eine in ihrer Ausführung ganz eigenartige neue Turn-
Halle, die gleichzeitig als Gemeindehaus dient, ihrer
Bestimmung übergeben wurde. Der äußerst wirksame
Bau mit kupferbedecktem Türmchen hat Fr. 46,000 ge-
kostet und ist jedenfalls die schönste Turnhalle weit und
breit. Das ganze ruht auf einem stattlichen Granit-
sockel; die Wände sind in zwei Farben gehalten und die
Decke und Holzverkleidungen lackiert, der Boden ist mit
Korklinoleum bedeckt; eine die ganze Breite einnehmende
Tribüne dient für Konzert- und Theateraufführungen,
wofür auch 100 vierplätzige zusammenlegbare Bänke vor
Handen sind, natürlich auch die nötigen Turngeräte aus
der Fabrik Wäffler in Aarau. Die Halle hat an ihren
beiden Stirnwänden noch je einen Vorbau und zwar
im Osten einen Ankleideraum und einen Abort und im
Süden ein heimeliges Zimmer, in welchem der Zivil-
standsbeamte heiratslustigen Menschenkindern, die „sich

Hettuug („Meisterblatt") Nr. 4«

gesunden" haben, die gesetzliche Bewilligung zum Beginn
des Ehestandskrieges erteilt im Trauungszimmer,

Neue ktasserüraftaniage bei vasel.
Zu den projektierten Kraftanlagen bei Äugst und bei

Kleinhüningen kommt nun noch ein neues Projekt. Dem
elsässischen Landesausschuß ging eine Vorlage zu, be-

treffend eine Wasserkraftanlage bei Neudorf-Märkt unter-
halb Hüningen, Im Jahre 1902 reichten die Ingenieure
Köchlin in Paris, Potterat in Bern und Habestadt und
Contag, königliche Bauräte in Berlin, ein Genehmigungs-
gesuch betreffend die Verwertung der Wasserkraft des
Rheines in der Gegend von Kembs bei der elsaß-loth-
ringischen Regierung ein. Dasselbe war mit den nötigen
Entwurfsstücken, Kostenberechnungen und Erläuterungs-
berichten versehen, die erkennen ließen, daß es sich uni
eine ernsthafte Sache handelte. Die Regierung beschloß
daher, der Sache näherzutreten und zu dem gleichen
Beschluß kam auch die großherzoglich badische Regierung,
an die sich die genannten Gesuchsteller gleichfalls gewen-
det hatten. In dem zuerst eingereichten Entwürfe waren
die Baukosten des Werkes zu 14,8 Millionen Mark be-

rechnet. Das Wehr sollte bei 17,1 Kilometer (elsässische

Ufereinteilung) errichtet werden und der Wehrkanal,
dessen Abzweigung vom Rhein bei Kilometer 17 vorge-
sehen war, sollte eine Länge von 3,1 Kilometer erhalten.
Die Wasserentnahme aus dem Rhein sei je nach dem

Wasserstand zu 250 bis 340 Kubikmeter in der Sekunde
vorgesehen, so daß sich eine Leistung an den Turbinen-
wellen von rund 23,000 Pferdekräften ergeben haben
würde. Die Prüfung des Entwurfes führt die Regie-
rungen von Baden und Elsaß-Lothringen sodann in
vollständiger Uebereinstimmung zu dem Entschlüsse, einige
wenige Abänderungen desselben vorzuschreiben. Dahin
gehören: 1. Verlegung des Wehres stromaufwärts nach
Kilometer 6,250, womit auch eine angemessene Verlegung
der gesamten Anlage verknüpft ist; 2. tiefere Gründung
des Wehrkörpers; 3. Verstärkung des Wehrkörpers und
der Wehrpfeiler; 4. Verstärkungen im Turbinenhaus
und in den Schleusenmauern; 5. Aenderung im Grund-
riß des Wehrkanals, insofern dieselbe durch den Hoch-
Wasserabfluß und die Großschiffahrt auf dem Rheine
geboten ist; 6. Umfangreichere Dichtung des Bettes des
Oberkanals und Befestigung der Kanalwände gegen Be-
schädigung durch Wellenschlag, insbesondere für den
Fall, daß Radschlepper durch den Kanal fahren sollen.
In der Vorlage sind diese Abänderungen ausführlich
begründet.

Die zu zirka 20 Millionen Mark veranschlagten
Kosten werden nicht unwesentlich überschritten werden.
Nach einer überschläglichen Berechnung dürsten die Mehr-
kosten nicht unter 5 Millionen Mark betragen. Dieser
Betrag enthält aber noch nicht die Deckung von weiteren
Kosten, die sich möglicherweise aus Forderungen der
Heeresverwaltung ergeben werden. Es liegt deshalb in
der Absicht der Regierung, vor Erteilung der nachge-
suchten Konzession eine Vervollständigung des Entwurfes
und des Kostenanschlages zu verlangen und nach Vor-
legung dieser Arbeiten eine gründliche Revision derselben
vornehmen zu lassen. Nur wenn sich dabei herausstellen
sollte, daß auf eine sichere Rentabilität zu rechnen ist,
könnte die Erteilung der Konzession empfohlen werden.

vie versteinerten ASKter von Urirona.
Die amerikanische Regierung hat den Beschluß gefaßt,

den berühmten versteinerten Wald von Arizona nunmehr
unter ihren Schutz zu stellen und so der Nachwelt eines
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